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Einladung aufs Land-

.an meinen Freundj
nach dem Horaz-

J
er du mit mir wo Waffen um uns klungen,

Dem Tode oft entgegen gingst,
Und wenn um Friedrichs Scheitel Siege Lor-

beern schiungem
Auch Lorbeern mit etnpsingst«t —

Der Freunde Erster auf der

FreudeSchwing-en
lo n«lange Tage doppelt schne ,

Findhwenn mir uns vertraulich Scherz und Musen
«

gingen,

War stets der Himmel hell. ·

Die Freundschaft schlung um unser Weinglas
Mut-them

Wenn Un arns Balsam ihm entstieg,

und wemfwir heilge Eichen Hand in Handdurch-
,

»
irrten,

Pergaßen tvir den Krieg.

Dort stürmtich mit verschanzteHöhndes Feindes,
Das Aug sah sie — das Herz dacht dich, .

sind segnete den kummerrollenWunsch des Freundes

Fürs Vaterland und mich.

An jenem Tag des Kampfes, da die Menge
Den Muth der kleinern Zahlbestritt, .

«

Und von der HöheeingebiidterSi.egis;Gepkq-ng«e
In einen Abgrundglitt.

73tes Stück. Freytag, den Ii. Octob»ersz1764.
—

Wie hebt ich da für dich —doch nach »dem Streite
Kamst duviom Staub des Streits bedeckt,
Schliefst unter kaltem Himmelnn des Freundes Seite

..-PomMorgen nicht geweckt.

Ich sah sein Lichtdein schlafendAugefärben-
-Und dachte — noch denkt es mein Herz.
Liegt einli- mein Freund so todt —- denn laß mich

- mit ihm sterben,
Ohn ihn ist LebenSchmerz,

Jns Vaterland rief endlichuns der Friede,
Es war der Schwerdter Blutdurst—satt,

·

Die Menschen Waren des Verwüstungkummers müde-
Wie von dem Harnisch matt L-

Doch drücken deine Schultern noch die Waffen,
Bereit zur Fahrt aufs wilde Meer .

Mag Mavors dir belohnendneue Orden schaffen.
Jch trag den Helm nicht mehr.

"

Dank seydem Himmel für die stillre Wohnung
Für»Blutund manchen Schmerz ein Zoll —-

Erhielt doch Ietzt von ihm mein Opfer zur Belohnung
Des Freundes daurhaft Wohls

"
" » «

Komm- laß uns frühder Ruhe Schatz genießen
Der Abendhöltvielleicht das Grab —-

,

DieWalderhautman um —"- die Blume stillerWiesen
Bluht- Welkt —- und fällt auch ab —-

DenWeisen machi-der Sonnenschein nichttrunken,
Und keinOrcan raubt seinen Muth —-

FOieuberspannteHofnung springt —.- zu schlafge-
sanken

Erliegtsiein der Fluch-s
NE e
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Die Tugend mäßigtklug der Freude Feuer,

Und macht sichauf den Sturm geschickt,
Heut trift Apollens Bogen den, den sein-eLeher
Nur gestern noch entzückt.

Weitschweifende Entwurfe auszumessen
Jst unser Ziel nicht eingericht;
Der Thor wird dieses Maaß bey seinem Plan ver-

gessen-
Er brauch sein heutenicht.

Seh mißtrauschgegen den zukünftgenMorgen-
Wer steht fürs Alters Lust dir gut?
Verlaß den Waffenplatz, die Stadt, die finstre Sorgen-
Verdünn beh mir dein Blut.

Der Schatten meiner Ruh soll dir begegnen,
Kein prächtigMahl, kein theurer Wein,
Das Herz, das seine Armuth theilt, pflegt GOtt zu

segnen;
Sie soll ganz deine seyn.

Der Silberteich der Flur verscheuchtCytheren;
Sie tanzt mit Grazien nicht mehr.
Durch goldnes Birkenlaub läßt sich kein Lied mehr

hören,
Der Baum stehtBlätterleer.

Doch sieh—- der Herbst versammlet seine Freuden
Um seinenglühendenEamin;
Die Musen, denen Scheng

und Tugend himmlisch
leiden,

Stehn schon vertraut um ihn.

Freund, komm noch in den blumenarmen Garten
Um den umher die Gegend stirbt,
Eh überreifteTrauben, die noch auf dich warten-
Der NächteFrost verdirbt —

Jch will den Ernst der Einsamkeit vergessen—-

Fort, was der Freude Schranken setzt,
Wer weiß in solches Freundes Arm sieabzumessen,
Ohn daß er sie verletzt —-

KVMM Freund- ich breche- um dein Haar zu
schmücken

Schon Myrthen und Orangen Lauh.

Schon tritt ins Aug des Herzens innerstesEntzücken,
Schon ists der Freude Raub.

Die Ahndung siehtden schönstenWunsch erfüllen,
Der sanften Triebe stiller Schmerz .

Vertraut sie dir und fliegt die Heftigkeitzu stillen
Getheilt, Freund, in dein Herz-s

S » V c-
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Wittenberg.

»Bei) Joh. Joachim Ahlfeldist herausgekommen:
-’D. Carl GottlobHofmanns ku r z e A n tw o rt auf

’:D.C. A. Heumanns Erweis, daß die Lehreder re-

: formirtenKirche vom heil. Abendmahl die rechte

’undwahre sey, 8vo, 1764." Wir haben uns so
wenig vorgenommen behdem H eu m a n n sch e n E r-

weise und der Hofmannschen Antwort das

Prasidium zu übernehmen,um diesen Streit in allen

Ehren beyzulegen, daß wir vielmehr nach der- Art,
womit wir des seel. D.Heumanns Codicill, sideicommiß,
donatio mortiscausa, oder wie es sonstgenannt werden

mag, da es dochkein zierliches und zu theol. Rechten be-

standiges Testament vorstellen kann, angezeiget, von

der gegenwärtigenkurzen Antw ort des D. Hof-
manns reden wollen. Herr D.Hofmann führ-etgleich-
zum Anfange an, daß die HeumannscheMeynung
vom heil. Abendmahlschon vor seinem Tode aus der

Schule geplaudert gewesen, und daß der seel. Mann

dieserwegen seine Stelle in der hochwürdigen
theologischen Facultät zu Göttingen ver-"

loren habe, und nur bloß in der Hofnung einer gu-
ten Besserung das Lehramt auf einer berühmtenlu-

therischenUniversitäterhalten. Hiernächstgehet er

die HeumannschenBeweise bis auf den von den Buch-
druckergesellen, Sehern und Eorrectoren hergenom-
men, treufleißig durch- Da Herr D. Hofmann aus-

dem sosten Stück der gelehrten Anzeigen aus Göt-

tingen ersehen, daß die Ehre eines hochberühmtenk
D. Buddei, P. Musäi,—D. Baumgartens, D. Spe-
ners, D.«Weißmannsu. s. s.- gerettet sey, so glaubt
er berechtigtzu seyn, sich in die Vertheidigung die-

ser verdienten Veänner nicht einlaßen zu dor-

fen. Was übrigensHerr D. Hofmann von dem kin-

dischenAlter D. Heumanns anführet,eine Stelle in

seiner Antwort, die ihm, wie wir nach der« Liebe

hoffen, als einem Gottesgelehrteneben so«sauer ge-
Worden, als Wetm ein Sohn quetelam inoAicioii te-«

üamenti anstellet; sowerde-n unsere Leser sowohldieses
als eine anderweitige Anecdotex von der Unzufrie«-

denheit, womit man in Hannover und Göttingen
über die HeumannschenUnternehmungendie Achseln
gezogen, mit mehreren aus der angezeigten Antwort

ersehen. Zu demSchlußgebetsehletdasAm en, wel-

ches wir hiemit mit behden Händen hinzufügen.
Kostet in der KanterschenBuchhandlung allhier, wie

auch in Elbing und Mitau 12 gr.

CARL-?
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Wien, vom IF. Sept.

«

Von der Bewegung der türkischenTruppen ist die

eigentlicheUrsache noch immerxwenigstensim Volk
ein Geheimniß. Einige sagen zwar,. daß sie von ei-
nem Mangel an Lebensmitteln herrührete,andere,

daß diese Völker einige anfsalzige Wallachen zu paa-

ren treiben solten, und noch andere, daß bei) ihrer
Versammlung ein Augenmerk auf die polnischen An-

gelegenheitengerichtet sey. Allein das eine scheinet
bis itzt eben so ungewiß, als das andre und dritte zu

seyn. Inzwischen wird disseits zu Kloster Neuburg
fleißigam Schiffbau gearbeitet· Vier Schiffe sind
tvie man hört,schonvöllig fertig. Jedes derselben

kann wenigstens mit 30 Kanonen besetzet werden.

Diese Fahrzeugekönnen von grossemNutzenseyn, in-

dem man unter der BedeckungihrerKanonen überall,
wo es nöthigseynmöchte-leichtlichBrücken schlagen,
Convoyen bedecken und die Feinde beunruhigen
kann. ,

Copenhagen, vom 22·. Sept-
Se. Hochfurstb Durchl. der Erbprinz von Dessen-

Cassel und Dero Gemahlin Königl. Hoheit, kamen

den 17ten dieses in hiesiger Stadt von Friedensburg
und zuletzt von Hirschholman. Den 18ten begaben
Sie sich zu den Königl.Prinzen nach Friedrichsberg
und den 19ten traten Sie Dero Reise nach Deutsch-
land an.-

, v

»

Genf, den 7. Sept-
Unsre Stadt wimmelt von Fremden, und die ge-

ringsten Gasthofesind bis auf die oberstenBödenam
- e ullt.

äcflchevergangnen Dienstag ihren Anfang genom-

men, haben wir dieses gröstentheils zuzuschreiben.
Heute wird eins ausgeführt, worauf eine Mahlzeit
folgt, welcher die Herzoge von Randan, la Trimoih
le Larges, und die Grafen von Harcourt nebstvielen
andern hohen Personen beyderley Geschlechtsbeh-

wohnen.- »

Ltvorno, den 2"Z. Aug.
Die misvergnügtenCorsen haben nach der Ueber-

rumpelung von Erbalonga die«Genueser in dass-gen

Gegenden noch mehr eingescheankhund in den vor-
fallenden Scharmutzelnbehaltensie allemahl die

Oberhand, worabersichdiejenigen Einwohner der

Insec, die es nochmet»denGenuesernhalten, sehr
schwang bezeugen- Wen sie sichfür verlassen halten.

Brest- vom 5. Sept.
Es müssen allhier UUVekzüglich6 Schiffe und 4

Fregatten ausgerüstetWesdemum 4000 Mann Trup-

pen nach den Inseln de France Und de Bourbon nebst
«

dem Hrn Bain de la Galissdnnierhwelchender

König zum Gouveknenr dleseVJnselnernannt hat-in
überbringen.

JO(

Den Schauspielen des Herrn von Voltaire, «

W
. »Toulon, den Zo. Aug.

An dem· Fort la Malgue wird unablaßigfortgear-
beitet, und es werden gewaltig viele Steine, Kalk-
Sand und andre Materialien dahingeschaft. Alle Ta-

ge langt Schissbauholz hier an, und man erwartet

noch vieles. Vom 7ten September wird gemeldet,
daßder Hr. von Montenard, Jnspctteur der Trup-
pen in der hiesigenProvinz- nach Marseille abgegan-
gen sey, um daselbst wie man hört, Anstalten wegen
Einschissung der Truppen zu machen, die der König
nach Corsica schickt. Es sind dazu die Jnfanterierw
gimenter von Rovergue, Royal-Roussillon und Lan-

guedoc ernannt worden, und sie werden eherabgehen,
als man gedacht hatte, weil ihre Gegenwart daselbst
sehr nöthig ist, und die Rebellen immer mehr
Terrain gewinnen-

·

Paris, den 19. Sept.
Am 29sten des verwichnen Monats war eine me-

dicinische Versammlung beh dem Hrm de l’Epine,
in welcher die Herren Astruc, Eochin, Baron der

Jüngere, Vendelhan, Marquardt und l’Epine der

Meynung waren, die Jnoculation der Blattern vor-

gängig zu verbieten, doch sollte sie erlaubt werden,
wenn sie erst auswartig zu größrerVollkommenheit
gekommen ware. Jn einer zweyten Versammlung,
die ehegestern gehalten worden, erklärten sich die

Herren Petit, Geoffroy, Lerrh, Thierry und Ma-

louät fiir die Einpropfung, und die Meynung behielt
auchdurch52 Stimmen gegen 25 die Oberhand.

London, vom 21. Sept.
Den 18ten des Abends langten Depechen von un-

serm Neinister in Lissabon an, und man vernimmt

seitdem, daß unser und der Portugisische Hof eine

Convention getroffen haben, welche verschiedne, die

Handlung und Schiffahrt wesentlich angehende Ver-

291

-

sügungenbetrift. Zur Vertreibung der von dem Volk

gehegtenGedanken, daß der im May in der Mittel-

ländischenSee gescheheneVorfall, da die gegen die

Algierer kreuzendeSpanische Schebecken ein Engli-
sches vKauffarteyschiffangegriffen haben, nebst der

Affaire von Honduras das gute Vernehmenmit Spa-
nien unterbrechen könnten, hat unser Hof bekannt

machen laßem daß der Angrif auf das Engl. Schiff
aus Versehen des Spanischen Commandeurs gesche-
hen, auch der Schade sofort aus dem Arsenal zu Car-

thagena ersetzetworden sey, und Sr.-kathol·Maj.
aus die disseits gescheheneVorstellung Befehl erthei-
let haben, die Unkostenfür die Cur der in der Ana-

que verwundeten Englander zu bezahlen, imgleichen
den EnglischenSchiffer für den Zeitverlust schadlos
zu halten, und einem Passagier, welcher durch einen

Schuß einen Arm verloren hatte, eine Gnadenw-

lohnungzu reichen. DiesVermahlungdes Herzogs
Von
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von DJiecklenbnrgtStrelitz mit der KönigsPrinzessin
Louisa Anna, wird, wie wir jetzo vernehmen, nicht
eher als bei) der nächstenVersammlung des Parla-
ments vor sich gehen, indem dasselbe die Mitgabe
für gedachte Prinzessin zu bestimmen hat, welche-
so viel man vorgängigweis, in 50000 Pfund Sterl.

bestehen wird. Man sagt auch, uuser Hof wäre
mit dem Spanischen wegen gewisser Einrichtungen
übereingekommemum allen künftigenBeschwerden
in Absehenaufdie Holzfällungin der Honduras Ban
vorzubeugen. Jedoch heißtes znr selben Zeit, Eng-
land werde nie verstatt.en, daß Spanien ein Etablist
sentent wegen des Negerhandels aus der Küste von

Guinea errichtete, wie diese Krone Porhabens seyn
soll. Man rechnet; daß 7 Millionen zur Abzahlung
der Rationalunkosten für das nächstkunftige Jahr
erforderlich seyn werden.

·

Aus dem Briese eines FranzösischenEolonisten
von Port-Royal, den 25. Jun.

Wir langten nach einer Reise von 50 Tagen den

12ten Aprill zu Eharles-Town an, und wurden all-

da wohl empfangen. Die Regierung der Provinz
Süd-Carolina ertheilet jeder Person, die über Iz6
Jahr alt ist Ioo, und einem jeden Kinde 50 Morgen
Landes. Vorlausig hat sie uns hieher geschickt, wo

wir mit allem auf das reichlichsteversehensind. Jn-
dessen ist in Ansehung Unsrer Eolonie bereits alles

festgesetzt,und wir werden unverzüglichnach der uns
bestimmtenGegend, die sehr gutes Land hgt, und

geschickt ist, alles ,«was nur verlanget wird, hervor-

zubringen, abgehen. Der Platz ist etwas von der

See entlegen; er wird Long Eane genannt, und ge-

hörtzu gedachterProvinz Süd-Carolina Wir ge-

nießen alle Vortheile, die wir nur wünschenkönnen.
Es sind bereits 500 Pfund zu Gebäuden und andern

·

Werken aufgebracht worden. Die Provinz unter-

hält die Eolon.ie. Sie giebt uns Ochsen und Kühe,
und überhauptalles,was wir brauchen, bis wir im

Stande seyniwerden, von dem Lande und unsern2ir-
beiten Früchte einzuerndten. Mit einemWorte, wir

sind am besten versorgen und könnensagen, daßwir

recht glücklichfind.
· «

s " (

Marsch-im ,vom 1.O»ct.
Von denen welche beym Eonvocationsreichstage

wider denselben sich Mankfsstireh kommen nsch und

nach alle wieder mit ihr-enRecessen hier ein, und ha-
ben- solches auch selbst des HerrnKrongroßmarschalls
Grasen Wellinski Ext· gethan- vhngeachtetSie ihre
Attivität doch nicht eher als nach sder Krönung wie-
der erhalten könnem Gesttht frühegegen 3 Uhr
haben Se. Erl. Hernian Earl des H. Röm. Reichs
Gras von Kaiserin-g- Jhro Kaiserl. Maj." von allen

ReußenwirklichGeheimterrath»undEroßbothschgsi

JO( W
ter an Sr. Maj. den König und die Nepublik von

Polen , Ritter der Orden vom H. Andreas, vom

weissen Adler und vom AlexanderNewski, im 69sten
Jahr Dero Alters Jhr Leben geendigt. Von-wes-
cher Wichtigkeit dieser grosse Staatsminister in sei-
nem ganzen Leben gewesen, werden die durch ihn
verrichtetegrosse Handlungen redenj Sein entseel-
ter Korper wird auf seine Erbgüternach Eurland ab-
geführtwerden.

"

—

Königsberg, den 12. Ott.
Verwichnen Montag reiseten des regierenden Für-

sten von YnhalnDessau Durchl. welche Dero in

Preussengelegne Güter in Augenscheingenommen-
wiederum nach Dero Fürstenthumzurück.

,
«

AVERTISSEMENTL
Bei) der Dreyzehnten Ziehung derKdnigl,Preuß.

Lotterie,so in Berlin den 6ten Octob. 1764 verrich-
tet worden,sinddie Nummern 35. 67. 69. 9. 59.
aus dem Glucksrade gezogen. Die gewonneneLoose
werdensowohlbey den Herren Einnehmern, als auch
TM HAUpt-»Comtoirauf dem Roßgarten,Morgens
VOU Io bis j2, und Nachmittags von-Z bis Fuhr-
ausgezahlet. Die Vierzehnte Ziehung geschiehetden

27sten diesesMonats, und werden die Einsälzezu

selbigexbis am 18ten angenommen.
· f

Bey dem Verleger dieser Zeitung ist zu haben:
BasedowLehrbuch prosaischerund poetischer Wohl-
redenheit,«-8, 2 fl. ReimariVernunftlehre, 8, Isi.
15 gr. Eßigs, kurze Einleitung zur allgemeinen Hi-
storie, 8, Z fl. Meiers Auszug der Vernunftlehre
gr.8, I si. 6 gr. Eberhardterste Gründe der Na-

turlehre, m.K. 8, 2 fl. 15 gr. Cruscus Weg znr

Gewißheitder menschlichenErkenntniß, 8, 5 fl. 9 gr-

EbendesselbenEntwurf der nothwendigen Vernunft-
wahrheit; 8, 3 fl. 6gr. ·L’Esiocks Erläuterung
des allgemeinen und preuß. Wechselrechts, 4- 3 si—
24 gr. Baums-irrenmet-physica; Ed.nova, 763 I fi.
24 gr.

Boehmeki Introdnåio in jus digeliotumlpatt.
2. d. nor-, 3 A. Heitjncccii Elementa juri-
civili8, fec. ord. Ihüitut. 8, 2 A. Ludovici doåtjnq
pandeäatum,8, 2 A. 12 gkz

.

MeckjelscowtEI-Fperiet ti. Ir. USE-oh170«H.
Amsterdam 41 Tage295 gr. 71 Tnge 293 gr.

'

Hamburg Z W; 126 gti
« 6-W. 125 gr.

Berlin Dantzig 28 Pt- CkOs

Dur-ten neue 8 A.22 r, Albetts Taler 126 sk-
Rubel 108 gks Alt Politik-h Geld Pt. cis-.

Da mit dem 7osten Stück dieserZeitung ein neues

QUAMI«M38,egat«igen,sowerden die ten-Interessenten
ersuchetthvePrannmerationmit 2 Fl. einznschtckem

q-


